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LIEBE GEMEINDEGLIEDER ! 

In den Monaten Februar-März durchlaufen w i r die 
Passionszeit; die Z e i t , i n der w i r uns des L e i ­
dens und Sterbens Jesu er i n n e r n . V i e l e von uns überfällt 
eine gewisse T r a u r i g k e i t und Melancholie i n diesen Tagen, 
besonders i n den Gottesdiensten. Wir betrachten und beden­
ken Jesu Leid und das berührt und beeindruckt uns irgend­
wie. Und manchmal vergesse ich dabei, daß Jesu Leid keinen 
Selbstzweck hat, daß es n i c h t zu meiner Andacht da i s t . 
Jesu Leid n i c h t und n i c h t das Leid irgendeines Menschen. 

Sehen Sie mit mir zusammen das T i t e l b i l d unseres Ge- : 
meindebriefes an: 
Eine Gestalt - ein Mensch - Mann, Frau, Kind - umge­
ben von F i n s t e r n i s . Ein Mensch, die Beine a n g s t v o l l an 
den Körper gezogen, bedrängt. Das Gesicht: die Augen ge­
schlossen, der Mund q u a l v o l l v e r z e r r t , halb geöffnet zu 
einem stummen Schrei. Die Hände zur v e r z w e i f e l t e n Abwehr 
zum Schutz erhoben, ein Aufbäumen des zusammengekauerten 
Körpers - das l e t z t e v i e l l e i c h t . Denn er kann n i c h t he­
raus aus seinem Leid. Irgendwer möchte ihn i n diesem Leid 
gefangenhalten, quält ihn mit schwerem Stacheldraht: "Ler­
ne zu l e i d e n , ohne zu klagen!" 

Ich möchte an diesem B i l d v e r z w e i f e l n , wäre da n i c h t die 
Taube. Die Taube, die Hoffnung verheißt, Ende des Leidens. 
Sie beginnt die quälenden Fesseln zu lösen , s i e kämpft ge­
gen das Leid - mit schwachem Schnabel, mit l e i c h t e n Flü­
geln - und doch w i r k u n g s v o l l . 

Was die Taube für dieses B i l d i s t , das i s t Ostern für die 
Passionszeit - ein L i c h t b l i c k , eine Hoffnung. 
Wie Jesus n i c h t im Tod endete, sondern im Leben - so s o l l 
i n der Welt n i c h t das Leid das l e t z t e Wort haben. 
Greife den Stacheldraht, der Deinen Nächsten gefangenhält 
- reiß ihn ab, r o l l ihn auf - auch wenn Du Dich s t i c h s t : 
Dann wi r d Ostern werden, dann i s t Grund zur Hoffnung. 

Michael Walter 
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